
Malerei 
Ingeborg Schroth, Schwarzwaldmaler im 19. J a h r h u n d e r t . Thorbecke
Kunstbüchere i , Bd. 2. 66 S., 40 Abb. J a n Thorbecke Verlag, Lindau und 
Konstanz, 1957. Geb. 5,50 DM. 
Der kleine, mit ausgesuchten Gemälden und Zeichnungen gefällig her 
ausgebrachte Band gibt einen guten Uberblick über Leben und Werk 
der sogenannten Schwarzwaldmaler , und zwar besonders j ener , über 
die monographische Arbei ten bisher fehl ten . Fräule in Dr. Inge Schroth. 
die seit J a h r e n in den reichen Sammlungen des Fre iburge r Augustiner
museums, das sie mit bet reut , die Eigenar t der Schwarzwaldmalere i 
s tud ie ren konnte , hat die Gelegenhei t einer Ausstel lung „Vom Schild
maler zum Professor" wahrgenommen , um das Resul ta t ih re r For
schungen und fe ins innigen Beobachtungen vorzulegen. Tre f fend 
charakter i s ie r t sie die Ausgangslage dieser Kuns t : „Ursprünglich 
wuchs diese Malerei ganz aus dem Volke heraus . Sie zauber te Rosen. 
Tulpen, Nelken auf Möbel, Uhren und Geräte, ließ Heilige bunt auf 
dem braunen Getäfer der Stuben und Kapellen erscheinen, schuf f ü r 
die Nachkommen die Bildnisse der Familie. Sie versuchte auch, die 
Abbilder der Baue rnhö fe und gu ten Wirtshäuser zu über l ie fern . 
Eigentl iche .Landschaf ten ' k a n n t e diese Kunst so wenig, wie sie der 
Bauer kann te . Gebunden an den Zweck der Wiedergabe von Menschen 
und ih re r Habe, den bald die Fotograf ie übe rnahm, stel l te sie nur die 
bewohn te Natur , nicht ,Aussicht' und .S t immung ' dar." Dieser Grund
zug wirk t e for t , auch als mit dem Wachsen der Ansprüche der gefun
denen Auf t raggeber , der großen Bauern und Handels leute in den 
Schwarzwaldstädtchen, die sich por t r ä t i e ren l ießen, „die Maler sich 
nach und nach von selbst über den naiven Zweck der Bauernmalere i 
erhoben und nach künst ler ischer Schulung und Lehre in der F r e m d e 
s t rebten". Einzelne haben den Weg zu Kunstschulen und Akademien 
nach München, Kar l s ruhe und Stu t tga r t gefunden und sind weit über 
ih re Heimat hinaus b e r ü h m t geworden. 
Der Band behande l t die einfachen wie die entwickel teren Por t rä t i s ten , 
Beck, Lucas Kirner , Fuchs, Gesell, Ganter u. a., ebenso wie den durch 
seine F a r b e n e inprägsamen Soldaten und Schlachtenmaler Johann 
Baptis t Seele und die „Zugereisten" einer spä te ren Epoche, die hoch
begabten Maler Liebich und Hasemann, die auch die Schwarzwald
landschaf t darstel l ten, neben jenen, die als Verehr te unserer Zeit, wie 
Hans Thoma, der Allgemeinhei t bekann t sind. R. K. 




